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S u m m a r y  The observations w ere m ade using 5 females of Osmia rufa  L. breeding together 
in a fairly  large hollow. The results suggest first elements of com m unal behaviour by O. rufa. 
R é s u m é  On a réalisé les observations avec 5 femelles de l’espèce Osmia rufa  L. qui couvent 
en commun dans une cavité plus vaste. Les résu ltats perm etten t des suppositions concernant le
prem ier degré du com portem ent com m unal de

1. Einleitung

Die Solitärbienengattung Osmia LATR. ist in 
M itteleuropa m it 37 A rten vertreten  (JACOBS 
& RENNER 1974). Die auch als braune M auer­
biene bezeichnete A rt Osmia rufa  L. (FAUST 
& HUTTER 1988) zählt zusam m en m it O. cor­
nuta  zu den häufigsten V ertretern  der Gattung 
der M auerbienen. Vor allem  die in der h isto ri­
schen Entw icklung des Hausbaus in M ittel­
europa begründete Vorliebe beider Arten, in 
unverputzten W änden m enschlicher B ehau­
sungen zu nisten (HALLMEN & HALLMEN 
1989), ließ sie zu einer dem Menschen sehr ver­
trau ten  W ildbienenarten w erden (WESTRICH 
1989). Dennoch befaßt sich ein großer Teil der 
L ite ra tu r über O. rufa  fast ausschließlich mit 
systematischen A spekten (SCHMIEDEKNECHT 
1930). Lediglich Teilaspekte der Biologie wie 
z. B. die Flugzeiten, die Verbreitungsgebiete, 
die N eststandorte oder das Paarungsverhalten  
w erden am  Ende system atischer Arbeiten er­
w ähnt (DUCKE 1900).

Erste zusam m enhängende Erkenntnisse zur 
Biologie von O. rufa  gehen auf FABRE (1915) 
zurück, der erstm als W ildbienen in künstlichen 
N iströhren ansiedelte und beobachtete. Große 
Beiträge zur K enntniserw eiterung im Bereich 
der Biologie der G attung Osmia leisteten MA­
LYSHEV (1937) und KROMBEIN (1967), der 
die Methode zur künstlichen Ansiedlung von 
W ildbienen („trap-nest-technique“) perfektio­
nierte und in breitem  Maße publizierte. Mit 
ih rer A nwendung durch zahlreiche Autoren 
konnten w eitere um fassende M onographien zur 
Biologie einzelner W ildbienenarten geschrie­
ben werden. Die jüngste dieser A rt zur B rut-

la Osmia rufa.

biologie von O. rufa  legten MADDOCKS & 
PAULUS 1987 vor.

W enngleich es im m er w ieder Berichte über un­
gewöhnliche größere B ruthohlräum e bei O. rufa  
in der L ite ra tu r gibt (z. B. K autschukschlauch 
(FREY-GESSNER 1908), Türschloß (RAPP 
1945) Telefonhöi'er, F löte (BISCHOFF 1927), 
G artenschläuche (GEISER 1988) oder F üll­
federhalter (BENNO 1955)), deren Zellenanzahl 
bis zu 53 (STEP 1932) ja  sogar 63 (RAPP 1945) 
betragen kann, so w urde b isher doch im w e­
sentlichen das V erhalten der Tiere in röhren­
förmigen B ru tnestern  untersucht. MALYSHEV 
(1937) begründet dies dam it, daß O. rufa  n u r in 
Erm angelung besserer B rutröhren in größeren 
Hohlräum en brütet. DESCY (1968) berichtet je­
doch, daß O. ru/a-W eibchen in Höhlen mit 
einem Lochdurchm esser von 3,5 cm topfförmige 
Einzelzellen bauen. W eitere Berichte über das 
B auverhalten in größeren H ohlräum en sind je ­
doch sehr spärlich. Ü ber eine Zusam m enarbeit 
unterschiedlicher Individuen von O. rufa  in 
einem gem einsamen B ruthohlraum  liegen bis­
her keine Berichte vor. D aher geht m an bisher 
davon aus, daß O. rufa  nach der K lassifikation 
von MICHENER (1969) als streng solitäre W ild­
bienenart anzusehen ist.

Ziel dieser A rbeit ist der Bericht über Beob­
achtungen an fünf O. ru fa -Weibchen, die über 
m ehrere Tage hinweg in einem  gemeinsamen 
H ohlraum  brüteten . A ufgrund der gemachten 
Beobachtungen sollen Überlegungen über mög­
liche Ansätze einfacher Zusam m enarbeit beim 
Brutgeschehen angestellt sowie deren Ü ber­
prüfung durch gezieltere Experim ente angeregt 
werden.
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konnten insgesam t 5 W eibchen der W ildbienen­
art O. rufa  beobachtet werden. Die Anzahl der 
Flüge sowie die jeweilige F racht (Pollen, Lehm) 
sind Tabelle 1 zu entnehm en. Es zeigten sich
2 Bienen m it größerer, 2 m it deutlich geringe­
rer und 1 Biene m it m ittle rer A ktiv itätshäufig­
keit im gem einsamen Hohlraum .
Die Beobachtungen ergaben noch einige w eitere 
bem erkensw erte V erhaltensw eisen. Das von 
unterschiedlichen A rten der G attung Osmia 
bekannte Verteidigen der eigenen B rutröhre 
gegen Artgenossinnen konnte un ter den fünf. 
Weibchen, die in einem  gem einsam en Hohl­
raum  m it nur einem Eingang brüteten, niemals 
beobachtet werden. Selbst w enn sich drei bis 
vier der fünf Tiere gleichzeitig im  H ohlraum  
befanden, w aren w eder Beißereien zu sehen 
noch aggressive Laute zu hören. Beim A ufein­
andertreffen  der W eibchen am  Flugloch w urde 
im m er eine friedliche Lösung gefunden. Als je­
doch ein unm arkiertes Tier, das nicht zu der 
Fünfergruppe gehörte, den H ohlraum  betrat, 
wui’de es in der un ter W eibchen der A rt O. rufa  
üblichen Weise un ter hörbar aggressivem 
Brum m en an den M andibeln aus dem Hohl­
raum  gezerrt und vertrieben. Ebenfalls er-

Abb. 1: Sechs unterschiedlich große H oh lräu m e m it 
abnehmbarem Deckel wurden der M auerbiene Osmia 
rufa  am Standort angeboten.

staunlich w ar der F lugrhythm us der Tiere. 
N icht selten kam en nach Zwischenphasen von 
20 bis 30 M inuten m it nu r sehr geringem oder 
gar keinem  Flugbetrieb m ehrere der B ruttiere 
in kurzen A bständen oder gleichzeitig am  F lug­
loch von ih ren  Sam m elflügen an. Diese A ktivi­
tätsschübe konnten über m ehrere Tage hinweß 
beobachtet werden.

2. M aterial und M ethoden
Die Beobachtungen w urden im F rü h jah r 1989 
am  W ildbienenstand des Schulbiologischen 
H ym enopteren-Zentrum s am  Franziskaner- 
G ym nasium  K reuzburg in Großkrotzenburg bei 
H anau durchgeführt. Von den am  S tandort 
b rü tenden  Osmia ru fa -W eibchen w aren 46 mit 
P lastikplättchen, w ie sie fü r die M arkierung 
von K öniginnen der Honigbiene (Apis m elli- 
fera  L.) handelsüblich sind, individuell gekenn­
zeichnet. Der Brutpopulation dieses F rühjahres 
w urden neben G lasröhren und Bohrungen in 
Holz auch je 4 quadratische H ohlräum e m it 
den Innenm aßen 3,5 cm  X  3,5 cm X  1 cm, 
3,5 cm X  3,5 cm X  3 cm, 3,5 cm X  3,5 cm X  5 cm, 
8 cm X  8 cm X  1 cm, 8 cm X  8 cm X  3 cm und 
8 cm X  8 cm X  5 cm als künstliche Nisthilfen 
angeboten (Abb. 1).
Die Ergebnisse beruhen auf ganztägigen Flug­
lochbeobachtungen und einer K ontrolle des 
Nestbaus nach Beendigung der B rutaktiv itäten . 
Da sich die W eibchen von O. rufa  in dem grö­
ßeren H ohlraum  zur Pollenablage herum dre­
hen konnten (HALLMEN 1988), m ußten zur 
genaueren Identifizierung der Individuen zu­
m indest alle gleichfarbig m arkierten  Tiere 
beim Verlassen des B rutraum es kurz abge­
fangen und ihre Iden titä t anhand der Num e­
rierung festgestellt werden. Dies geschah je ­
doch so schnell, daß sichtlich keine B eeinträch­
tigung der T iere daraus resultierte.

3. Beobachtungen
Am Flugloch des beobachteten H ohlraum es 
U nter den fünf Osmia-W eibchen konnten auch

grün/29 grün/42
B i e n e
blau/42 rot/89 j gelb/31

Flugzahl 2 31 30
1

6 15

Polleneintrag j 1 j 17 18 3 4

Lehm eintrag : 1 14 12 3 i 11

Tabelle 1: Beteiligung der fünf Osmia-W eibchen an den Einflügen in den gemeinsamen H ohl­
raum  mit Angabe der Fracht.
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individuelle Eigenheiten beobachtet werden. 
So landete z. B. die Biene ..grün/42“ bei jedem 
Anflug regelmäßig etw a 5 cm un ter dem Ein­
gang des H ohlraum es und legte den Rest der 
Strecke im m er im gleichen W inkel krabbelnder 
Weise zurück. Die Biene ..gelb/3r; benötigte vor 
jedem  Einschlupf in das Flugloch im m er drei 
bis vier Anflüge, bei denen sie suchend und 
inspizierend um her flog.
Die Bau- und B ru ttätigkeiten  der fünf Osmia- 
W eibchen im gem einsamen H ohlraum  ergaben 
drei N estanlagen in drei unterschiedlichen Ek- 
ken des Raumes (Abb. 2). Die größte Nestanlage 
bestand aus 7 und die zwei kleineren N estan­
lagen aus je 2 m it Pollen und Eiern gefüllten 
Brutzellen.

Abb. 2: Die fü n f W eibchen b au ten  im  gem einsam en  
Hohl raum  drei N ester in drei versch iedenen  Ecken.

4. Schlußfolgerungen

Das B rüten von m ehreren W eibchen der A rt
O. rufa in einem  gem einsamen H ohlraum  wird 
nur von MALYSHEV (1937) berichtet. Der rei­
bungslose V erlauf der Ein- und Ausflüge am 
gem einsamen Flugloch sowie die Tatsache, daß 
niemals eine der sonst un te r O. rufa üblichen 
Beißereien beobachtet w erden konnten, lassen 
verm uten, daß sich die fünf Tiere beim  Nest­
bau zum indest tolerieren. Die Beobachtung, 
bei der eine frem de nicht zu der Fünfergruppe 
gehörende Biene vehem ent vom H ohlraum  
vertrieben w urde, scheint dies zu bestätigen.
Der gem einsame Einflug muß aber noch kein 
Hinweis auf gem einsame B ru ttätigkeit sein, 
denn die fünf Weibchen könnten in dem großen 
H ohlraum  auch jede fü r sich ein eigenes Nest 
gründen. W enn jedoch wie in diesem Fall fünf 
Tiere nachweislich sowohl Pollen als auch 
Lehm eintragen und die anschließende N est­

analyse nur drei N estanlagen ergibt (Abb. 2). 
so liegt der Schluß nahe, daß zum indest zwei 
der Tiere an der Entw icklung des Brutnestes 
einer anderen Biene beteiligt gewesen sein 
müssen. In diesem  speziellen Fall w äre O. rufa 
nach MICHENER (1969) nicht m ehr als solitär 
im engsten Sinne, sondern als kom m unal zu 
bezeichnen, d. h. M itglieder der gleichen Gene­
ration nutzen das gleiche Nest, ohne sich um 
eine gem einsam e Brutpflege zu bemühen.
Als Indiz fü r ein gezieltes Zusam m enfinden der 
fünf O sm ia-Individuen kann angesehen w er­
den, daß in der unm ittelbaren  Umgebung des 
gem einsamen Hohlraum es 12 w eitere Hohl­
räume, in denen fü r das einzelne Tier ein un­
gestörteres B rüten möglich gewesen wäre, un- 
besiedelt blieben. Auch die gem einschaftlich 
erscheinenden Sam m elflüge in den erw ähnten 
Schüben könnten dies bei genauerer U nter­
suchung vielleicht belegen.
Lßider konnten die A utoren in der Brutsaison 
1989 keine w eiteren  Experim ente zur Ü berp rü ­
fung der V erm utung über Vorstufen präsozia­
len (WILSON 1979) bzw. parasozialen V erhal­
tens (MICHENER 1969) bei O. rufa durchfüh­
ren. Als gezielte Versuche zur K lärung einiger 
Verm utungen käm e z. B. eine d irekte Beobach­
tung des Nestbaues und des B rutverhaltens im 
Innenraum  durch eine G lasplatte in Frage, die 
eine mögliche Zusam m enarbeit belegen könnte. 
Das M arkieren aus einer B ru tröhre schlüpfen­
der Osmia-W eibchen könnte eine mögliche 
V erw andtschaft von in gem einsamen Hohl­
räum en brü tenden  Tieren überprüfen und 
möglicherweise eine genetische E rklärung fü r 
ih r V erhalten liefern. Zahlreiche w eitere Ex­
perim ente zu den V erm utungen in dieser A r­
beit sind denkbar und könnten auch fü r die 
Evolution und die system atische Stellung der 
G attung Osmia w ichtige Hinweise liefern.
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